
SJie deutfche Komantit ingeiftesgefchichtlicher
214 (ung,

ie ABerfuche, Das ejen Der buntfchillernDden, eIDIG wechjelnden Pulfütr-
gef{hichtlich {0 bedeuffamen (Er{Heinung, DIE IinNnan Nun on ber Pin

Sahrhunder mif Dem Ylamen Nomantit bezeichnet ergrünDden UunNDd Durch
Flare unziweideufige, 12 Cigenart ZUM HusDdruck bringenDe Begriffs-
beitimmungen fejtzulegen, nehmen Pein nDdDe IYIor efiDa iber ziDvel Hahren

Der Hllarburger VDrof Dr Nar uf{ch PInN mif feiner O©chrift
%Jas gjen DPS RKomanti  en (Cöthben DD  >{ rein pbänomenologif{cdhen

OCtandpunkt aus in Den ei Der NRomanfik eindringen Au Pönnen UunNDd „Das
Komantifche fl “ in feiner Cigengefeglichtkeit UnND Innern, iImmanenfen
©Of£rutkfur zu rfajjen Hon einige a  re früher hatfte Der Sreiburger Drof
Dr Yadler, Der Schüler Auguft OGauvers feine vielgenannte
Tbeorie ber Den Urfprung Der Deuffichen Komantik aufgeftell£ (Die {päter
in feinem Huch ber DIie Berliner Romantik“ eifer ausbildete) mobei 1e
Crgebnifje jeiner e£fhnologifchen Sor{Ohungen Den Ca zulammenfaßte %)ie
NRomantik i{t oftdeuffche Henaifjance (Sine Begriffsbeftimmung gab
SCadler nicht aber ein anDderer ©chüler ©auers, S©eorg OCtefansky, bat
feinem erit ürzlich er{chienenen erÜe %Jas egjen Der eu  en Nomantik
IM  e GfuDdien zu ibrer (Ötuttgart YCadlers Ebheorie na
Diefer NRichkung bin auszubauen unfernommen %)Jabei IDUurDe manche allzıu
Fühne Hypothefe DPS ASorgängers enfiveDder tillfOhmwmeigenD fallen gelaffen DDELr
bedeufenD einge{chränekt Doch Die ethnologifche Sinftellung iit iDenn au c
gemilderter Sorm geblieben Das I erE ruht obmwmobhl nicht aus{chließlich auf
Der DDN Der erDdDrücenDdDen ehrza Der Siterarbhiftoriter als unbaltbar be
zeichneften itammesge{cdhicdhtlicdhen Srundlage UND (elb{t Die wohltuenD mwiffen-
{(haftliche Urt Der Daritelung OtefansEys DECMAOd nicht AA  ber Diefe INNEeLEe

Chwäce Der fleißig uUunD anregenD ge{Ohriebenen Arbeit binmwvegzutäufchen
©chließlich Dier Au NennNen DIe CGf£uDdie DDN Sevovrg Niehlis

%Jie euff{che NRomantik“ (München 1999) UnD Das zienlich umfangreiche
Buch Erfahrung UunD HDdee LDDLEME UunD Yebensformen Der eu  en
Qiferatfur DDN Hamann bis Hegel” DDN erbertf Cyfarz (Wien
welch leßterem Der geiftvolle SEifayift U, auch eingehenDer mnit Dem Droblem
Der NRomantik Defaßt

MAle Diefe en frefen inDes mer£lich zurüc gegenüber IDeilfaus-
bolenDden, (Qharffinnigen Berfuch Die Dmanfı in ibren inneriten
Iefenszügen UnND ibrer ganzen Sigenart Au erfor{chen Den Der MNlünchener
Drof ö SLIß rı geitüßt auf umfafjenDde Literarbiftori{che Kenntniffe
feinem uche Deutiche Slaffitk UNnND Komantik DDer Holendung UnND UnenD-
Lichteit, (Sin Aergleich“ München mitf voller Hingabe Den Segen-
an unfernommen bat. %Jas YSSprE DerDientf Die Heacdhkung, DIie in fach
männifcdhen KXreifen bereits gefunDden, ND hätte zweifellos eine noch eit
{tärfere Z8irkung auch außerhalb DEr zünffigen Siterarhiftoriker ausgeübt
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iDenn Dem Berfaffer gegeben ivare, jeine reiche Sedankenfülle unDd ‚e  In
großes pofitives WBiffen nach Dem Iorbilde PINPS Seffing DDer Soethe In eine
aseinfachere, iDeniger DDN {Omwmerverftändlichen, in ibrer Hedeutktung {Owan
FenDden Neodeausdrücken Durchfjegte Daritellung leiden. Diefem Hlangel
i{ mwmohl U Seil zuzufhHreiben, DAaRß Otrichs zumal ur Die Crforfchung
Der “Komantfit bedeufjame Arbeit bisher noch Faum DIie eine DDEer anDere aur
DIe ache jelbft eingehenDe Z HrDdigung in Literarif{chen Örganen gefunDden bat
%)ie meilten Rritiker begnügtfen enfiveDer mit enthufiaftifche aber Ur eine
wijjen|haftliche Heurteilung ziemlich belanglofjen obeserhebungen, währenDd
anDdDere ihbrem Unmufte Darüber, Daß jie Den MmMiIifunfer efiva Dıunklen Sedanken-
gängen Des DBerfafters nicht Au rolgen bermodchten, in einigen geraDe 10 mangel-
baft begrünDdeften ablehnenden a  en AHusDdruck verlieben. Demgegenüber ol
bier wenigitens Der Aerfuch gemacht iverDden, ©trichs Auffaftung in gedrängtfer
Kürze UunD zugleich In tunlich{ter Xlarbheit zUu {Lizzieren, aur einige Cchmwmäcen
UND MNlängel, aber auch auf 12 nicht geringen Worzüge DPS Jisprlkes bin
zumweijen, UnND 10 {hließlich weitferen Xreifen DDN Sebildeten Das Urteil n  ber
Die heute bielgerühmte, gleichzeitig noch um{triffene, 109 geiftesge|HOichf-
iche Neethode Des Literarbhiftorifdhen AMrbeitens, als Deren bedeufenDiter VWer-
irefer unfjer Jitündener FDTeNOL bezeichnet werDden fann, {omeif NL immer
mööglich Au erleichtern.

1e DeS men{qOlichen ®eiftes i{t Die unenDliche Berwan DlungDeS ewWIig einen Sypus Menfch.“ SEr bleibt In allenm echfel Der Seitalt {iCDH
DOCH In jeinem egjen gleich Die Wiffenfchaft Der bat alfo 1e
zweifache (im OSrunDde einTaCde Aufgabe Die $)auer HND Den echfel Des
Seiftes u rfajjen ©ie mMuß Dabher zunächft 12 eivig-eine ©ubftanz DPS
Nlenfhentums reitzuhalten verfuchen, „DIE zeifLOs DUrch Die Aeiten gehbt” $ Jies
futf e miftf Den Srundbegriffen. „Aber Diefe ge S orm (vDder CSubftanz)
gemwinnt ir Soben NUXt In Dem unenDdlicdhen Seftaltenwechfel Der Aeif.“ %)Jies
gib£t Der ZASifenfchaft ibre anDdere Geite gje QOarakteriftifche Seiftalt In Der
Die ©ubftanz Zzu einer eit er{ heintf, Ut Der Stil Der Aeit „Der £iL Ut alfoDIie zeitliche Cr{ Heinung Des zeitlojen Jitenfhentums.“ Sn ibm finden %)auer
UND echfel gleichermaßen ibren MHusdruck ©omift iIt DIie Seiftesge{chichte NDf-
wendig OStilgefchichte: ieeneinen Seift im IsSanDdel jeines Xebens Dar.  o
er HMienfch jelbit UE Die zeitliche Berwandlung einer reitgeprägfen SormDas iit Das Qoben überhaupf. Q$Sas aber Den Jitenfchen DDLC allen anDdern $ebe-

weten unfer{Heidet, i{t Das Hemwußtfein. Sr Iomwohl Die auer feinesiDIEe feine zeifliche ZAermwmandlung. Hemwußtfein f Dabher NUL Diefes zweifach-eine (Srlebnis DPS Sebens, UND mi€ Diefem berbunDden i{t Das Srliebnis Des
S DDes DEr Htenfch wel  Bl Daß iterben muß MHus Diefer (SrEennfnis UnNDd
Dem Daraus ergebenDden ©oOmerze enfiteht Der I$Sille AUTL Cwigkeit. ielDPS Seiftes iit eine eiwvige nofmenDige %)Jauer. le ©yfiteme DEr Aultur habenDiefen ©inn. (g gib£ Nun aber eine zweifache Cwigfkeit: CmwigEkeit Der ol
enDdung UnDd CEmwigEeit Der Unendlichkeif. Cmwig Üt, IDOS {0 vollenDdef in fichjelber it 10 jeine eigene Ydee vermwirklicht UND errüllt Daß elig in {elbftunDd unberührt DDN echfel UnD VBerwandlung Dauern mMuß ber eiDIg {tau , IDAS niemals enDen tann, IDel niemals vollenDdet |  f it Die %)Jauer Der
unenDlichen Aermwandlung, Q3emegung‚ CEntwickung.



018 Z)Jie Deutffche NRNomantik in heiftesgeféicßt[icßer: Beleuchtung.
%Jie eine SrunDdidee Der Cmwigkeit zerfeilf fich 10 in 2iDei UnND IDIC au c ZUT

Doppel-Srundidee Derun obin Der Frieb DeS Seiltes richtet
ASollendung DDEeLr Unendlichkeit Das enf{cheidet den Cbaratter eines OGtiils
iegje beiden Cwigkeitstriebe bezeichnet INan als Die Srundbegritre. lebilden
fraft brer Segenfäglichkeit Die innere VDolarität DeS Seiftes.” %er Innere
amp Der Sriebe it Der Intrieb aller geiftigen Entwiclung 8ir Dürfen Daher
1e beiden nicht miteinanDer me{ljen (onDdern NUuL vergleichen. UnenDdlichkeit ift
ebenfo guf Pin abf{oluter Y$Sprt iDIe Aollendung. HeDde eit UnND jeDde un Fann
fich Tür Die eine DDELr anDere enf{cheiden un bat Das Kecht, bre Auffaltung Ur  AA
DIie einzig ivahre Au balten Hus Diefer Überzeugung zieht jie ibre ( Ööpferi
ca%Jie DeuffcheXlaffik mählte Die Hollendung, DieKRomantit diellnenel
Doch Die iffenfcha Der muß Der Sinbheit DesS Seiltes fe{thalten.

1e aber Fann Der en Unendlichkeit erleben unND geftalten 7 er
manti{che en erlebt Ia nicht Die %)auer, ebf Die AZeit. i Jeje legtere
unenDdlich? %Jie Komantfiker chieden {iCH bier in zipei Yager: QOriftliche unD
Dionyfifche Richkung. %)ie qOriftliche Auffafiung enfitanD eigentflich aus Der
Divonyfi{chen, UnNDd beiden iit auch Jeß£ noch Die Gehnfucht gemeinjam. Sm
übrigen iit DIe Dionyfifche Auffaffung Diesteitig, Die Ohriftliche jenteifig. IHach
S$rieDrich O©chlegel i{t Die eit in Der Faf unenDlich.

%Jie Elaffifche Mithetik Huldigte Dem re{t{tehenDden CuUuND]AB, Daß DEer Yiten
öchfter SegenftanDd Der un und-Dichkung jei les anDere Fam ur
NUL injomweit in Betracht, als ZUmM en{chen in einer nofivenDigen HBeziehung

%Jie Itatur bat evdenralls 12 höchite ure ibrer PDroduktion erreicht,
indem jie Die en{cOliche Seftalt bervorbrachte, Die {omif rür Den er
Srenze un MNlaß aller Dinge IDAL. So DOL allem rür ©ovethe, Der 1e Nlaß
Lofjigfeiten DEr inDdij{chen UnNDd ägypfi{dhen un als ASerzerrungen verab{cheufe.
MnDders Die NRomantik. br gal£ Der en nicht als Srenze unDd Sipfel;
enn jie 1e Die CSchöpferkraft Ur  L4 unenDLich, unND jie aur Ntangel —_

KReligion, jie (olchen Sinfhränkungen begegnefe. %er romanti{che en
Yınkfe NÜUL als VDrielter, nicht als 3 wec UND iel als S'Dn in Der UNeND-
en eloDie Der AZeit %Jer Dichtker verehrte unDd bejang Die grIE-
Ohifcdhen Sötter, (1 in ibnen NUL vollenDete UnND vergöttlichte en{chen
{ah GD IDAL Die Dichkung { Gelbf{tzweck, Die comanti{che ber IDAL
ein Dienft: le Diente oftf DDeEer Dem VaterlanDde, UnND Das IDAr IDaAS Soethe
10 DDN 4  br bitieß

Sreilich Dienfe Die comantif{cdhe Dicdgkung Der un aber jie gal£ br als
©prache Sopftfes. Q©ie prechen HND jie D  Dren,  n IDAL KReligion, Der enu Des
KXunftmwerkes (Wacenroder). %)ie NRNomantiter befrachtefen als Sn
itrumentfe, auf Denen ein Öbheres ejen {pielte. AnDderfeifts gal£ ihnen DIe
illkür DeS Dichtkers als Dberites 212 Der un %ie YSCafur IDAL Ur  A
gine gejeßLlos waltenDe ra ber 12 tie allerdings Herr Au iverDden verfuchten,
aber nicht Durch Elaffifche Nteifter{DOaft, DnDern DUr comantif{cdhe Yagie.
%)Jie Erringung Diejer i{t Das ema zum „Ufterdingen“, Ela{fi{ches Segen-
{tüc f „I3ilhelm HNieifter” %er Romantiter mill )ogar Herr feines S DDPS
iDerDen (Iovalis UND KXleilts „VDenthefilea“)

%Jder egenfa zwif{cdhen Dem zeitlLofjen Mien  entum Der KXlaffit ND Dem
unenDlichen Zeitgefühl Der Nomantik offenbart 10 Im Soben UND Cohaftfen
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Der beiden Dichterklafjen. 3ar gab auch Dei Den KXlaffitern eine Cntwick-
Lung, aber fie IDAL Peine Yreie, (OhÖöpfer jonDdern NUuL „eine LebenDde (Ent-
wiclung einer DDn Anbeginn geprägfen Sorm“”, alfo eine zeitlofe CEntwiclung.
Dagegen ebt Yeovalis in feinem „UVfterdingen“ mwirklich eine {OSöpferifche,
gefeglofe Entwiclung. SOn freibt NUuL Die n)ıu UND 1e $iebe, unDd
ZUu unendlichen Berwandlungen. Überall Dem omantitfer Ötketigteit unD
Hlaß %)Jarum rorDert rolgerichtig auch Das echt auf Yreie ;  62  12  be %)ie
mantfi{che Sreue i{t NUr Die Sreue Die unen { Ööpferi Xiebestraft
(£Xaroline). S)arum au H haßten Die Komantitfer Die Ubr als Das ©Cymbol Der
Unpoefie „Bogs“) mährenD Soethe jie preift

Yleben Mlaß Ötjetigteift UnND $Jauer E Das Gegenwartsgefühl Yür Die Elaj-
fijche Dichkung bezeichnenD. %ie KRomantiter aber Leben Der Crinnerung un
Der n)u mar Fanntfe Soethe Diefe beiden KXräfte auch, aber bannte
fie Soethes $ipbe IDAL ganz Den Segenftand gebunDden; Diefer IDAL bre
Örenze UND ibre rfüllung (g IDAr einN? $iebe Des Befißes. Soethe
immer 1e Crinnerung in Segenmwart Au vbermwanDeln. Sn Der SYugend bat
Die nıu gefannt, Dann aber frafen Die JICächte in jein eben, Die in
wpanDdelten: ©pinoza, ISeimar, ran D. Öjkein, Stalien, CSchiller. „G©o IDAr
auch jeine Kiaffik DUrch VDolarität gemorden uUnD Durch CEnt{agung.“ ber.
haupt UE Die euf{che Klaffit Durch CEntfagung enfitanDden. GOGie iit Das Ebhema
Der KXlaffik fich Auch bei Cohiller Fommft )ie zu ibrem eht %er tLajjijche
en entfjagfe Dem unendlichen Comerz IDIeE DRer Gebhnfucht enf}jagt Datte.%Jer KRomantik Dagegen galt Die Dolarität als S einD unD eben{o Die CEntf{agung.
©D frat bei ir Der Ela{fijchen Harmonie Das aDS$S %)Jie aDfl
VBerwirrung IDar Der 3uftand Der romantijdhen CSinbheit. les mutet ineinanDer:

unDd ©innlichteit, SreuDde UnND C©0Omerz Sarben UND DNe,  nr Sefühl unDd
Betrachtung, DDeLr jie aufchen bre Kollen Cbhenfo en Die Srenzen wijchen
Dbilofopbhie, un ZBifen|chaft, Keligion, un { enfiteht eine NPU®? Hultur.
%Jas innerfte ejen aber Der Nomantfik IDAL UND i{t Die N)u 99  1e i{t
nı  chb£t Solge, DnNDern Srund UunD vabhrer Srundbegriff Der NRomantik.“ Docd
Diefe ©ehnfucht na  br£ DD  - $2.iDde 99  Ies i{t vielleicht Der ierite Sebens-punE£ Der KRomantik. ©ie Muß jehnen UND Die n)ıu nährt {ich DDN
Dem eigenen $2oiDe UND iit Darum unenDlich, wmührenD Die nıu Der K laf-
1Cer fich in Der DN berwirklichen Eonnte.“ %er romantfijche en i{t
Der jehnf{ü  ige Menfch ©Oeine Heimat f Die unenDliche Serne in Der
Sorm Der Bergangenheit )omobhl IDIE in Der Der ZuEunft unD ebenf{o als Serne
DPs “Haumes IDIe Der Aeit. %Jie romantifche Gebhnfucht UnND Die comantif{cheDbilofopbhie tehren immer zu fich jelb{t zurüc: Öfterdingen gebt „Immer nacdHaufe UND Der Den ©chleier Des fis bebt YinDdet {eLb{t er comantijcdhe288eg al{o immernach innen; Derklaffifche immernach außen. Soetheforderfe
DD  1 Yitenfchen Sütigleif, 1P Homantiter aber innerliche Betrachtung, ube%)Jie JICyHtiE UnND Die Kückehr AUT altfen IC Daher nofmenDige SEr
gebnifte Der NKomanftik. CEntfagung IDAL ichLießlich Das (£nDe {omwobhlL TÜr Die
Klaffik iDIeE ur  LU Die Komantik: aber eritere enfjagte Der n)ıu eßtere aller
Sorm UND Seiftalt S DD UunND acht {inD rür jie Ziel Srlöfer unD HeilanD.Ccharf Cl Der Unterf{chieDd wijcdhen Ela{fi{cher unDd comantijcher Auffaffungberbvor, Der Segenftand Der Dicdhkung In Srage Fommt S ür Soethe, Den
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Dichter Der Öbijektivität HND Haffifchen NRealität, beDdeutfefe Der SGegenftand Den
A6fchluß Der KBei Cohiler liegt Der Ssall anDer$s: rür ibn
beDeutefte Der SegenftanDd zundäcDft pfiva NWiderftrebenDes, Das Durch amp
übermunDden werDden mußte. %)Jie KXlaffit verlanate aber immer Den ge{OHLofjenen,
Hon einigermaßen geformten SegenftanD. Deshalb übernahm fie DDN Der

. griechifcdhen Hythologie DIie ibhr zufagenDden vergöttlichten en{chen Den
Dunfkeln myiti{chen Q©inn Der alten Sötter unD ihre ICaturbedeufung ieß jie
unbeachtet. %ie KRomantik hatte Fein äußeres Öbiekt. DE IDAL {br Die „Dar-
tellung DeS Semüts, Der innern Velt in ihrer SGefamtbheit”. ©ie abftrabhierfte
DDN aller Segenftändlichkeit un beraßte Ggern mi€t Den griechifdhen unND
prientfali{chen YiCyfterien. %Jie NRomantik verehrte Den Diony1os, nicht Den
©onnengoft Apollo Clr ranD lie Den ZBeg nach Alfien, auch ZULC DDa unDd
ZUm Ylorden.

%Jie SCatur IDAr Den Nomantikern unendliche Hier fraren fie
mit Der Griftlichen AMuffallung Die Catur nach rLöfung IDIEe

Der gefallene el %)Jie Nomantik IDAL aber nicht pantheiftifch M Segenteil:
SrieDrich Schlegel bekämpfte Soethe IDel in ibm einen Dantheiften 1a5
UND FTiect befingt iImmer NUuUr Den el %)Jie 109 Clementargeifter in Den Dich-
fungen DEer Nomantik find urfprünglich Sötter Der Sriecdhen , abgefallene
egjen DDeELr ämonen, DIe 3[2000 rLöfung eutfzen „ISS  1e Das Chriftentum

Das Öriechentum, 10 itanD Die Nomanftik Die Klaffit” unD alles in
br Drangte Daraur Din, DEer agriechi{cdhen NMiythologie Der KXlaffik Die OOriftliche
gegenüberzuftellen. GD IDULDEe DasS Chriftentum geraDdezu Dip CSrfülung Der
Romantik. „ m Cbhriftentum fanD jie ibr eigenes Ieltgefühl, ihre Iorbilder
unD auch ibre Ginnbilder.“ %)ie NRomantik wmollte nicht Den el  en ein
fonDern Den wahren Slauben ihre SegenftänDde. ©ie Yragte Daher nicht
nach Der Elaffi{chen SGeeignetheit DeS SegenftanDdes, jonDdern ob gemein-
tamen Slauben, $iebe Crinnerung UND n}ıu erwecen E  DNNE. Dagegen
ergab ficH mi€£ NaturnotmwmenDdigkeit, Daß fich Öoethe „ein Hulian,
(OÜüßenD DDLE DIe altfen Öfftfer  L{ {tellte” „G©Gein Dff IDAL Der bergöfflichteen
unDd nicht Der vermen{cHOlichte ÖSoptt;: elig in {eLb{ft nicht eiDdenD, iebenD:
{n DDNMN Sejitalt HND Seib nicht blutfen? UND verrenkf; DDN zeitLofer HugenD,
nicht {terbenD in Der eif; Pein eiDIg gegenmwärfiger, nicht DELgANGEN unD DEL-

beißen Iiur Soethe auch in Diejem Kreife ein CSymbol eiviger Jitenfch
heit fanD, IDIEe Die aDdonna mitf Dem RinDde, Da empfahl auch ein folches
Ytotiv ber gal£ ibm leßten (EnDdes, IDAS DIe CEmpörung Der Nomantik
erregte, nicht mehr als JIiCyrons {äugenDe 8ubh.“

%)ie Klaffik itanD DEr Sefchichte im großen unD ganzen ablehnend.gegenüber.
©elbit CSchiller Liebfe fie NULr bedingt, Soethe zD Das OGfudium Der Jlatur
Dem Der weit DDL. Er verlangte immer nach Segenwart. %)ie KlaffiE
machte auUsS der Sefchichte Den JICythos Der zeitLos it %ie Romantik Dagegen
lLiebfe DIe enn fie fanD in IDr Den gemein{amen SegenftanD, Den
fie erjehnte: Die romanti{che Dicdhkung bermwanDelte Die In ein
en  e$ Jitärchen 3wifdgen SegenftanD UnND Sorm Die OSrenze Zu ziehen,
it übrigens { mierig; DdDenn. Nythos UnND finDd in AWahrhei eher
innere s Sormen als SegenftänDde. Jltan pflegt Die romantifche Dichkung YOCmM-
ios $ NEeNNEN, UnND fie {t iDenn IHNHaNn fie Elaffi{cher Dicdhkung miß£f-unD
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Claffifche 8ormI YorDerf. ber Das i{t bei Den Romantikern nicht oin Ausfluß
DEr CSchwäce DDer Des Unvermögens, jondern eIn2S andersgerichtefen illens.
S orm un KXlaffit E völlig eins IiDIE auch Das Iilaß Doch gib£ einen
Dern IsSert als VBollendung, UND Diefer ift In Peine Sorm Au jepen
Unendlichkeit UnND i{t Das Segentfeil DDN Sorm unDd HYICaß Daß Die Nomantik
bei Diefer Seiftesverfafjlung ein 10 außerordentliches Sntereffe rür 12 athe-
matit bekunDete, wmährenD Soethe mi€£ Diefer ISifen aur ge)pannfem Suße
itanD erklärf aus Dem Umi{tanDde, Daß jie Den abhlen unD geomefri{dhen
Siguren eine MyY Bedeukfung unferlegte.

SJer Unter{HieD zwifcdhen Klaffik UND Nomantik DItefißcu:f au ch auffal
lenD in Der ©pracdhe %)ie KXlaffit Drangte ZUM plaftifchen AHusDdruck, Die No- K  C
mantiE Liebte Die ©prache Der DNe,  L Die Niufik Zbheoretifch baben fich Die
Nomantiker piel mi€t Dem VDroblem Der ©prache be{Hhäftigt Die KXlaftfiker Da-

rait gar nicht S ür Die NRomantik IDAL Die ©prache (Oöpferi S$at, e K UUN
unD jie jelbit IDUrCDEe (pracdhfchöpferifch mDie ein{t Der junge Soethe gewejen
IDAL. Komantifche Didkung ijt geraDdezu 10 IDIe CSprachbefdhmwmörung;
ibr {t Das ilD immer G©innbild, UND Deshalb DICD bre ©prache metapho-
ri{ch Soethe Dagegen DIe Jltetapher AU DermeiDden. “%Jamit bängt auc)
12 ISorliebe Der NRomantik rür Das Iort{piel zujammen, auch Ur Das Da
thos, währenD DemerDas DS$ er %)Jie Romantik bevorzugte,
eben{o IDIE Der Sturm unDd Drang Datfe, Die Cynonyma, moDdurch
ibre ©prache Sarbe UnND eitEolorit jene Der Klaffik mer£lich überragte.
%er SGturm UnND Drang befrachtefe gleich Herder Das Zeitwort als Das eigen£-
liche Urmwmorf UND bevorzugfe DDELE allen anDdern. AÄOnlich 12 KRomantik, Die
inDes Das Beiwort nocH bäufiger bermwmenDefte, aber IiDAL Das {qOÖöpferi
nicht efiva Das bloß ausfchmückenDde (epitheton ornans), Das Die KRlaffit
Liebte.

Ion Der ©prache Der eg zu KXboythm Neim SrieDdrich
Cchlegel nahm anfänglich Das ISSorf chothmifch nach Dem ISorbilde Der
Sriechen als „Zeitrechnung“”. Go auch DIie KXlaffiker. KXlopftoc Dagegen ıe

Tür gleichbedeutfend mi€£ „Zeitausdruck“. Sbm IDAL DIie Zeit eine innere
Empfindung. (g Fam iDm nicht Daraur IDaAS eine OÖfunDe nach DEr br,
jonDdern IDAS e nach un{rer Borftelung UE Hewegung UND MHusdruck
rür ihn Das Ent{cheidenDde, nicht Das gleiche JICaß Sn Diejer Auffaffung rolgte
ibm {päter Die Komantik. Q©ie rühlte fich AUM Yreien ythmus bingezogen,
Der Fein eje un Fein HICaß Fennt unD Hon DD  3 OSfurm unD Drang
unDd ZIDAL DIE rückfichtslofer als DDN Den Romantitern {omwie DD  z jJungen
Soethe gehanDdhabt IDUrDE. Bei Den Ela{fi{chen Nlefritern Dagegen iDarD Die
NMietritk wDieDer AUT Iaßlehre iDIie bei Den Sriechen. ©D machte Die euf{che
laffik Zzum xdeale, IDAS bei Den Sriecdhen Ohon Itatfur IDOAL. Oie biel£ auch
reit DEr Zäfur Die KRomantitfer erlaubftfen ficH geraDe in Diefjem Dunkte viele
Sreibeiten. %er Unter{chieDd zwij{cdhen tla{fifcher Se{hlLoffenheit unDd Man-
fijcher Uffenbeit frift überall Au STage.

Iitehr noch als Dieje Sreiheit Im vyfhmus IDAr Der romantfifche “Keim Der
Llaffifchen Auffaffung enfgegengeijeßtf: „Denn Daarung unDd Berfchmelzung i{tDer OGinn Des Keims“, un geraDde Das im Segenfaß AUM „ijolierenDdenDrinzip DeS Flaffifchen NKhythmus”. jeje Berf c[)me[3gng iIm Keim i{t nämlich
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nicht gleichzeitig mwIie bei Der Elaffi{chen Harmonie, fondern eine iverDdenDde in
Der eif, alfo echt comanti{cdh. ©D gab Der ‘KHeim DIe romanti{che Crinnerung
UunD Sehnfucht {hon Im Sauyufe ipieDer Und noch ebr als im eigent£flichen
e  1Im Fommt Dieje Iorliebe Der NRomantik Der DDN br ebenfalls berwenDefen
Aitonanz AUT Seltung m Keim IDUrCDEe Die DE AUT NCalerei alfo ULE
weiten Qie  ngskun{t Der omantik %er KReim Drängt Der FTat Dem
Auge ein RAolorit auf Hon Dem einzelnen DIa eignet eINe beitimmte Sarbe

Not, Ö Durpur, L Himmelblau, 0 Iiolett, U ©hmwarz, E elb
SJer ‚SarbeneinDdruc verftärkt Durch 12 Ziederholung UunD erreicht feine
höchite Sufenfität in Der Aitonanz DP  D unD OSfthurm unDd ÜDrang iebfen
allerdings Den Keim nicht IDel jie Deffen ©inn nicht erfannten Übrigens büätte

ibrer ganzen Auffafiung nicht reht gepaßt Um (D befjer eignefe ficH
AUum MHusdruck Der comantij{chen Sefühle %Jas gil£ vorzüglich DDN DEr 11
lichen Richktung, währenDd Die Dionyfijche vreien vyfhmus aus{prac.
%)Jie Klaffik berwmenDet Den “Keim auch, aber NUuL Die er}e abzufQOließen unDd
DIie ©trophen Zu gliedern.

SJer Elaf{fi{che NKhythmus IDAL Das JICaß DEr eif %Jas eje DDN
Der CEinheit Der Zeit” Das Man jeDoch nich£ äußerlich UnND willEürclich en
Darf AUTL INNELN Sorm in Deren Auffaffung SKlaffit UnND NRNomantik?
eit auseinanDer gIingen Hon Der OSturm unD Drang hatfte 12 bekannte
franzöfifche Sorderung DDN Der itrengen Einheit Der Aeit zerbrochen unD Die
Sreibhei£ Der eitbehandlung proklamiert 3m Elajfijchen %)rama Soethe
DDer Schiler iit Die andlung eigentlich zeifLOs 1D DaB gar PFeinen ©inn
bat iDenNn DEr Aithetiker DDEeLr Siterarbhiftoriter jie mı€ Der Ubr bemeijjen mi
%ie Handlung DICD nicht tie it unDd eben DArum el jie zeifL0$ 'ie IDIE
eine plaftifche Sigur Im Kaume %Ja gib£ Feine eigentliche CEntwicklung
MHnDders bei Cbatefpeare unD Den KRomantitern xx  C  bre S)ramen weifen eine

O öpferifch progrei{five CEntwiclung aur Yeovalis {agt einmal SJer Dichter
efe Den ura Diefes YSort rührt Das innerite Seheimnis DEr “{ O-
mantfik Denn Der Dff Der Nomantik IDAr Die gefeßglo{je unDd unendliche
Schöpferkraft er Das ©prungbhafte In ihbren CErzeugniffen, 12 DauernDde
VBerwandlung un HBemwegung erauch 12 lere DPS Haumes iIm egenfa
ZULt KIaffiE Die ibre en{chen IDIPe auf SLäche ar

12 Klaffik Huldigte Yerner Dem runDd)a DDN Der Cinbeit in Der 1eLDel
Xbhre NS erfe jinD barmoni{ch gegliedert Hedes SlieD bat eINeE fich felb{t
ge  DIjeNe Sorm %Jas romantifche Sedicht Dagegen bat NUL ere Peine
Slieder unDd eshalb auch äußerlich gewöhnlich Feine Ete Soethe bafte
geraDde DADUrCH Daß Kleitts Zerbrochenen Xrug wilkürlich Ffe glie-
Derfe zum Nüißerfolg DeS OStüces auf Der ne wefentlich beigefragen
%Jie romantij{cdhen S)ramen baben inDes gleich Den JYCufikejtücen Durchweg ein
Soifmofip %Jie Sorm Der Flaffifchen Dichkung {It alfo analytifch eine ge-
DIjene CEinbeit zerlegt in bre SFeile Die S$orm Der romanti{chen Da-

(ynfhetifch eiINe unenDdliche (Einbheit bermwanDelt grenzenlo{jer Sülle
Gelbit DIie 3yklen Der £la{fi{chen Dichkung finD gegliedert Sn Den 3ytlen
Der Komantiter aber gib£t NUr immer NeUeEe ASerwmandlungen %Jas
Sedicht iit j omitf ge{Oloffen felig in Das romanti{che Fann wachfen eil

Difen it Sanz rolgeri  Ig tebten Die NRomantiker Das Sragment
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Ahnliche Unter  1e ergeben ficH beim VBergleich >wifcdhen Elaffi{cher Cym
bolik UnD comantfi{cdhem ©Cymbolismus Daß legterer mif orliebe matbe-
mati{cher Sormen UunND ahlen beDdiente, UND Daß Soethe Jitathematit
eine {teigenDe AHbneigung beate, Daßt Dem bereitfs Sef{agten CGodann wirkfe
Dieklaffifche Dichkung anf{chaulich DIe comantifche Dagegen bfe PINe mufilalifche,
abf{trakte QSirkung aus Soethe verDankte 12 Anfchaulichkeit feiner VDoefie
Dem Auge O8Sas Die Romantiter en mwollten onnfen fie nicht mi£f Dem
äußern Auge rfajjen ©ie en DIie V$3pl£ nicht als Xild DnNDern als
©OGinnbild UnND 10 IDUrCDEe ihre Dicdhkung allegorifch un rührfe IDeiferer Solge
zUEL RKeflerion DDer innern ©piegelung, Diefer „Geele DEr KRomantikt“®.

%Jamit hängt Die vielgenanntfe SUufionszerftörung in Den %)ramen unND Ko-
Der KRomantiter wie überhaupt Die romanti{che HSronie zulammen. eje

Zerftörung DIe Dicdhkung nicht efiva Lächerlich machen. %)Jie Romantik
wollte NULX jagen Dichkung iit $raum, aber Diefer ein i{t geraDde Die bÖöchite
IT  el währenD Die KNlaffik jagfe Dichkung $ NUuL SS orm. _3‘m KXampfe

Den Yaturalismus eines N  filanD uUunDd KXogebue Ffüämpftfen inDes beide
einer Srontf.
YHus Dem Seifte er Nufik enfitanD 12 romantfi{che Eragi Die UND T&om  or DIie

%er MAusdruck Ela{jfi{che Traqgödie Dagegen er{ cheint eber widerfpruchs-
voll Denn Die SNlaffik ucht immer nach DNDYeEI Die ragödie aber ent{teht

12 DNnNDYel ilflos IDICD“ ÖOtatt DPS DDN Der KXlaffik angeftrebten eligen
Kuhens in (elb{t Oließt Die EragÖödie mit£ ungebeilter Dillonanz; itaf£f
Sle  gemwi ND ©icherbheit Der Geele bringt fie fragifche Er{ Hütfferung
%Jie ragödie enfitanD aber aus Der (SrEennf£fnis Daß [3 41 nicht
1900004 möÖöglich iIt IDel ibhr ein C©chieEfal entgegenftellt Soethe Liebte DeSs
Halb Die Zragödie nicht mwmünfchte iImmer ABerföhnung ©cohiler jeDoch
Die ragödie aur In m€ Dem ©chicfal LINdgEN vethe verkünDetfe Den
{qdönen en{chen ©Schiler Den erhabenen InDders 1e Komantiker Xbnen
r{chien Die NsSelf unbeilbar ragi{ch (oDder OM1 nicht IDIPe Den KXlaf
ern NUL pein beitimmter Sal Legtere Segner Der Aerbindung DN
ragik nn DMmt! DIe Romantitker Dagegen mifchten beides

%Jie KXlaffiker itanden Der OM©  1e noch viel verner als DEr Eragödie {eLb{t
Ohiller bat PFeine ©omödie ge  en %)Jie NRomantiker iebten 12 DMmMOöDie

außerordentlich ie Komantit Lachte aber nicht efiva ber %on Suichote
ODer Drinz Zerbino jonDdern n  ber DIie men{cOhliche Sef{fell{chaft jle DEer»

geraDde JeNE, Die Darüber lachten %Jer Romantitker treutfe ber Den
Hansmwurft UunND DIie anDdern Dmi  en Siguren, weil Dieje alle {pießbürger-
lichen Anfhauungen n  ber Den Haufen mwarfen 2UI6 UunND Dmanfı gehören
zujammen Soethe Liebte Den 38i6 nicht

%)Jas Yachen Der Komantit IDAL allerdings Durch einen Unterfon Der ZVelh
mu£f gefennzeichnet IDAL Das Hemwußtijein DPS 3 mwie{palts Der NStafur UunND
Im NlenfOHenleben Diefes HZemwußttfein i{t Die $Q)uelle Der romantfi{cdhen Hronie
überhaupf Jitertmwürdig bleibt inDes Daß DIEe EeENGgELE Komantik Feinen
eigentlichen Humoriften bervorbrachte, obmwobl Der Humor 1e böchite UND
eigentlich romantfijche Sorm DerD lft“ ald rehlte 2iß balDd
Der iebe Außerhalb Des KXreifes aber Hean aul UND Kleift 12
©chöpfer Des comantfifchen Humors %Jie er g]aßen Feinen rechten
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Humor, auch Soethe nicht, obmwohl Die Sigur Des ephifto Duf. ©  ie
$uelle Des romanti{cqhen Humors IDAL Im legten Srund eine fiefe iebe u
Dem, IiDaS verlachte, UnND Deshalb bat Diejer Humor „CfIDa DD  Z Seifte DeS
Chriftentums”.

©D febr Klaffik ND NRomantitk in Den meilten Duntten AauseinanDergingen,
Y0 berührfen jie fich DOCH in einigen anDdern unD itrebten nach VBerföhnung,
nach Dn Soethe {elb{t neigte eine Zeif lang ar Zu romantij{chen
Anfhauungen bDin, enf{agte InDes Der UnenDdliqhkeit Der ASollendung
willen, UND 10 blieb Das romantif{che JtenfOhentum in ibm NUur in Der Sorm
Der CEnt{agung,. Auch Die Nomantik wollfe yntheje, aber NUL Um Das
nDdliche aDS berzuftellen Hölderlin enf{agte im egen{a Soethe Der
VBollendung Der Unendlichkeit wilen. %Jie SEinbheit Diefer beiden Sormen
DDN CEwigEkeit Liegt jenjeifs Der menf{chlichen Orenze. %)Jie Jiachwirkungen
Der Klaffit un NRomantik find bei Den \päteren Dichkern unD DiGfergenera-
fionen überall Deutlich zu erFennen: DIe Dichter un SJenfer baben {icH bald
mehr Yür Die eine, bald tür DIie anDere Der beiden Otilmöglichkeiten enf{chieDden.
Sry{t Das Hunge Deutfichland IDanDfe miftf leicher Heftigkeit gegen beide
HND bilDete einen £iL a1$S, S prokflamierte NUL „Segenmwart“” DIE
eigene Zeit! GD IDATD jeine Dichkung uUnfer S ührung Heines „Zeitpovefle” in
einem ©inne: ie IDUrCDEe imprei{ioniftifch antichriftlich, politifch unD
fendenziös. DE UND ro)a vberkünDeten nunmebhr leDdiglich Den irdij{chen
Senuß UnND bergöfferfen Den Augenblie. HungdeuffchlanD batfte Feinen Slau-
ben Cwigtkeit, UunDd neben Klaffie unDd Komantik, neben Bollendung UND
UnenDdlichkeit frat jeß£t ein Driffes Die 92Tobern?fäf.

Aus Der überquellenDden Sülle DDN frejffenDden VBergleichen, fcharffinnigen
pbilofopbhi{hen HBetfracdhtktungen HND Fühnen $Konftruktionen, Die Den Snhalt
DDN OÖtfricdhs Literarge| hichtlicher rbeit ausmadcen, Dnnfen bier NUur Die Haupf-
pun£te un SrunDdlinien bervorgehoben iDerDen. ©ie Dürften aber genügen,

Dem gjer einen ziemlich Flaren Sinblick in Die Sedankengänge DeS ISer-
rajjers vermitteln, { omwveit DIPS Durch einen Auszug DDN ein DAaaL Geiten
überhaupt möÖöglich it Salls in Diejer Enappen Analytfe wichtkige VDunekte
berückfichtigt blieben, mandhes andere Dunkel, vielleicht au c ab UnND zu
wider{pruchsvoll er{cheinen {ollte 10 liegt 12 Das muß bei aller
Hocdhf{dhäßung gegenüber Dem VBerfaffer gejagt iwperDden größtfenteils beii
{felb{t Der in feinem umfangreichen ZBuch eine überfichtliche, DD Srup-
pPierunNg unDd Sliederung vbermijjen äß£ UND nicht NUL DDN DPr Beigabe PINeS Der-
jonenregijters, DnDern {elb{t eINPS irgendmwie ausführlicheren SYnbhaltsverzeich-
nijjes Abfitand nımmü  en wir nun in Diejem pffenjichtlichen Jitangel Der
iDie jeDer Ssachmann weiß, In NUuLr allzı vielen Literarbiftori{chen B3üchern Die DDL
einem balben DDer ganzen Sahrhundert erf{chienen, auch (Oon finDef, einen mwifjen-
{chaftlichen S orf{cHhrif£, 1in Eoftbares CErgebnis Der vielgepriefenen „geiftesS-
ge{|chidhtlicdhen Hitethode erbliden Auch Der reurig{te Befürmworter Der
Arbeitsweife Dürfkte Das Eaum zu behaupfen (Ss tehlen joDann
IDAS inDes Der Zrauchbarkei DPS erFes rür Den Sachmann Faum eginen Mb-
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Oruch fun bi'u:ffe Die Belege ur DIie außerordentlich zahlreichen itate.
G©icherlich rag PS auch nicht AUMI leichtern AerftänDnis Des es bei
DAR 1e acht umfangreichen KXapitel uUnfereinanDer in Feinem recdhten urıa
liQhen 3ufjammenhang iteben Daß weitfer nicrgenDds im bejonDdern Fenntlich
gemacht wicD, woraur nach Abficht DPS ASerfafjers DAas Haupfgemwicht lieg£,
ND DaR überhaupf Die Daritelung abgejehen DDN Den bäufigen Gedichte-
ifafen DD  { Anfang bis ZUum nDe jedes KXapitels, wenigitens äußerlich
befrachtet, vbollitänDdig gleichmäßig DDer auch gleichförmig bläuft£

%Jas alles berühr£f nafürlich nicht Den Rern Der ache unDd joll nach Al bficht
Des Hererenten gegden Das wertvolle Buch FeineSstwegs wer In DIE ag  ale
en ZI$Sichtiger i{t Die Srage: D8Sie 12 mwiffen{Dhaftliche HBegrün-
Dung Der mıf unleugbar reiner Sinfühlungsfähigteit enfmworrfenen unDd mi€t Dem
ganzen Jlachdruck einer fachmüännifcdhen Überzeugung DDrgefragenen Lbheorie Y
Ior alem: Auf welchen Srundlagen rubht e OGind le)e SunDdDamente {Ttag-
äDig UunD wiffen{qDaftli ar Otrichs ganzes i Sert E, IDIE Im Hach-
IDDL£ Difen ZugiD£, „DEr unf{tge{hicdh£tlichen Betrachtung Heinrich IS ölfflins”
„fier verpflichtet”. 28 öLfflins berühmtes Buch Kunftgefhichtliche SrunDd-
begriffe” IDICD DDN vielen Sach£ritifern außerordentlich bodhge{Häßt UunND bat
auf teinem Sebiete rait epocdhemacHenD gewirkf£. (& ilt inDes iImMmer eine (Qe»

ache nı Drinzipien DDON Der einen un auf eine. anDere Au
überfragen, ganz abgejehen Dabvon, Daß manche eufe In$ An-
{OauunNgen Yür Das Sebiet Der bildenden KXunft DocH nicht als allgemein. maß-
gebenD befrachtet wifjen wolen, vielmehr Das nach ihbrer Anficht ungebührenD
{tar£ bervborfrefenDde {ubjektive Nloment in jeinen Ausführungen fadeln. Iag
übrigens Yür DIe bildenDde un jeine Berechtigung baben Mag, paßt Deswegen
noch nicht ohne wDeiferes rür DIe Beurteilung Der VsSerke Des Q önen O©chrift
fums unD Yür Die Literarbhiftori{che Sorfchung 385 ölfflin unfer{cheidet in jeinem
uche rünf nı Begriffspaare, Die fich 1Im Z  2  aufe Der Kunftgefchichte in
einer gemwijjen NKegelmüßigkeit ablöjfen: ineare unDd maleri{che ächenhafte
unNDd tiefenbhafte, ge{Oloffene UnND Difene, vbielheitliche ND einheitliche, enDlich
Flare UunND untklare Daritelungsformen. TI nimmt Diefe Unter{heidungen,
IDeNn auch nicht unbejeben UunND ohne CEinfOHränkung, 10 Doch 1m wejentlichen
auch Ur Die Siteraturge{chichte In Anfpruch unDd glaubf, Die Lineare, en

ge{OhlLoffene, einbheitliche UnND Flare Darftellungsform Dei Den Klaffikern
feititellen müjfjen, 12 maleri{cdhe, tierenhaftfe, Difene, vielheitliche unDd unftlare,
DDeEr DOCHh iwDeniger are, bei Den Komantitern. ber {eine Beweisführung,10 geiftvoll lie E, Dirkt In mandchen Dunkten eftivDas geEünftel£t unND Deshalbnich£ immer üÜberzeugenDd. GD IDIC Nan Die Bezeicdhnung „Läcenhaft“”für 12 I$SprFpe uUunD Die Arbeitsweife Der KXlaffiker NUL innerhalb SrenzenunD lange niCcH£ rür alle Erzeugniffe Soethes unDd CSchillers gelten laffen
DDON anDern KXlalfikern Gar nicht zu veDden. Anderjeits Läßt 1005 manden YISerken
Der Komantiter, zumal ibren Iyrifchen Doefien, weDder Die auBerli noch Die
innerlich ge{OhLoffene Sorm ab)prechen. “an Dentke 1e SieDer Cihendorffs,

einige VDoekfien Hrentfanos (Die geiftlichen $ieDer, DIie SegenDde DDN DEr
DL Yarina, 12 baterländi{chen Sefänge), enDlich 12 aithefifch ZIDAL nichtüberragenDden, aber ur Die ©baratteri{tik Der KHomantfit DocCh DevdeufungsvollenSedichHte Der beiden ©chlegel.
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Er{heinen {omit DIe Srundlagen dDer geiftesge{Hidhflichen 23eftac[)fungé

weife Otrichs nicht DUurchaus re  e  en uUnNDd unanfechtbar, 10 Lajlen {iCH auch
gegenüber Den Haupfpunkfen DDN eiINer guUnzen HKeihe mebr unfergevorDnefer
sSragen muß 1er abgefjehen verDdDen (achliche BeDdenfen NUur wer uUunfer-
Drücken. Mwar Dart DIie Cbharatteriftit, DIie Der ADerfafjer DDn Den deuffchen
KXlatfikern enfmwirtt, 11 allgemeinen als zufreifenD bezeichnet DerDen. 1e it
nicht NeuU, aber 1D einheitlich unDd er Durchgeführtf, IDIE mMa  — jie In anDern
literarbiftorifcdhen YSerken Paum iCgenDIvo, zumal nicht in Diefer Enappen Drü-
gnanfen Saflung finDef. iCHt ganz Dasfelbe gil£ DDN Der Darfitelung Der HO»
mManfik. C umfajlenD geraDde bierin nacH M bficht DPeS Itündener Drofef{ors
Das VSSerE jein {ollte 10 IDICD DoCH Dem in Der Der en  en KRomatik
zei£ieilig alles überfichaftffenden ‘YComent DPS Keligiöjen nı  Ot 12 genügenDe
Heacdkung zufeil. CI iit HuDde; Dem Chriftentum, ND noch Dbe=
{fonDders DEr tatholi  en KXicrche nicht geraDde unfreunDlich, aber, (D mwei£ erficht
Lich NUur mit einem gewifjen Eulturbiftorifdhen Huterefje gegenüber. IsSon Der
cOhriftlichen Ieltanihauung it ort 12 NRede unDd DiICD, IDIie bereitfs gezeig£,
2mWijHen PINeLT c‚Oriftlichen UunND einer DivnNY{i  en Richkung innerhalb Der ““KD-
mantik unfer|chieDden. Iln 1illen, Der Fatholi{chen Aurraflung geredhf

vDerDen, Dürtfe PS Dem ASerfafjer nicht rehlen DOCH erraftfen mandche Auße-
LUNGEN Deutlich DIie Abhängigkeit DDN Itieß!che %JYas fierere WVBerftänDdnis TÜr
Die göffliche ©endung Der IC geht iDm DDWItÄNDIg ab Au ch Der NMlangel

Den nDöfigen Eirdhenge{hicdhtliqdhen un Dogmatij{cdhen ZSorkenn£nijjen macht
{iCH bismwmeilen ühLbar. Cl ergeben fich Hrrtümer IDIE Die Df£ mieDerholte,
übrigens Läng{t widerlegte Zehaupfung, DIie $)uellen DeS Chriftentums jeien
ın Den Iltyfterien DeS Dionyios Au en UND alt  Ist Diejen S)uellen hätten 110
ann Die 21021 ©irömungen „Dis ZUL vollenDeten Dolarität gefrenn£”. S ie
YSertfreter Der Dionyfi{chen RiQhkung inD nach iDm HÖölderlin UnND Kleift.

%)Jie DCLIEDE DeS Ierfaffers Yür Dieje beiden ADichter iIt jehr bemertenswert.
Cr (Häß£t jie DifenDar wWeit er als alle ISertfretfer DEr Oriftlichen Kichktung,
UND DIies nicht NUL DD  1 äfthetif{dhen, jonDern gans vorzüglich DD  > weltan{cHau-
lichen OCtandpunk£ au  S Hölderlin, Der nach Langjähriger qualvoler Seijtes-
umnachkung einjJam itarb unDd Kleiit DEr innerlich zerrijjen, mit pff HND Den
enichen zerfallen, {chLießlich Durch Gelb{itmord enDefe, er{cheinen iDm als
Die inferejjanfeilten OCtudienovobijekte, Denen jeine bingebenDde literari{che
Seilnahme uUunND jein wmüärmtes menf{chliches Hnterefte ZuDenDef. nen i{t Denn
au ch uUunfer allen KRomantitern IDeifaus DEer meilte Haum gewidmer. Saft auf
jeDer Driffen DDeELr bierfen Geite iverDen jie erwähntf, als KXronzeugen angeführt
unDd in ibrer literari{chen Hedeufkung nach jeDer RNichkung Din gemwürDdigt.
ich£ jelten Fommen jie mit ausführlichen, DUrCH mebhrere Geiten laufenDden
3itaten 5 ISort Und DDCH gib£ T1 gelegen£lich 8 L DaRß beide nicH£ & Den
Romantitern 1m itrengen O©inne Des YsSprfies gehören, Daß jie vielmehr NULr

Den einen DDeEeLr anDdern Aug Der romantijcdhen KXunift HND IWeltanfhauung DEeL

Förpern. Z  it Diefer, IDIE MIr {cheinf, mebr Durch RKückfichten aur Den [3  en
Den Zeitge|hmack als DUr Den SegenitanDd gebofenen HBevorzugung eiINeS
Lleift unDd HÖölderlin verbinDet 10 bei CI eine übermäßige HBetonung DPS
Y3illkürlichen, Gefj{eglofen, STrie  arten Das bei Den Nomantitfern zeifmweilig
In Der Sat eine bervorragenDde oplle {pielte, aber wenigitens in Diejem Yus-



„

097%)Jie Deutfche NRomantik in geiftesgefhicdhtlicdher }‘5e[euc[)tung.
mMaß nı  HfU eigenflichen Iefen Der Homantik gehörtfe, DNDernN ebr einzelnen
ibrer Er{ heinungen anhaftete. Auf 12 „Covell“, SrieDrich egels „gu‘
cCinDde“, Hrentanos „Sodmw  166 uUnNDd manche Seifteserzeugniffe PINPS X30}
madeus DITMANN DaB£ O©ifrichs Auffafiung gemiß vorfreifflich, ebenfo aur
Derfönlichkeiten IDIEe RXaroline Z öhmer-CSchlegel-CSchelling, Den Yrühen iec
Den Jungen Brentano, Qans DDrZÜglicH UnD immer wieder auf Hölderlin uUnD Kleift
Auf Die NSerke Auguft 24Silbelm ©mhlegels Des \päferen S rieDrich Cchlegel, DDL
allem aber auf Die VDoefien UunD Drofafchriften )omie auf Die Derfönlich-
Feitf CSicdhenDor{ts finDet 12 Sbheorie Des Jitünchener Drofeftors ontwveder Qar
Peine DDEeLr NUuUr eine ‚ebr beiQOränEkte AnmwenDdung. ler Dürffe Denn auch pin
Haupfmangel UND Peine Der auffallenDiten Chmäcdhen DPS es lLiegen.
ISenn eine 10 ausge{prochen romantfifche Cr{ heinung IDIie 1P eINPS Sofeph

CidhenDdorfit im 2Serhältnis zum Halbromantiker X£leift unD volends gen-
xr  ber Dem ent£hufiafti{qhen Sriedhenverehrer HÖölderlin NUr {elten, Ja ralt
HUL nebenbei erwähnt DICD , 10 Daß Der {cOlefifche Dichter in Der ganzen
Q30jeitigen Darfitelung O©frichs nicht Diel ebr als Die Kole eiNesS Hofpi-
fanfen {piel£, 10 Deufef Das DOoCH wobhl aur eine bedenkliche ( ücte In DEr AUuf-rafiungsmweife DeS HNiündener Profeitors bin, 12 beweift, Daß auch bmnicht gelang, DIe NRomantit In allen ibren Cigen{Haften unDd nach allen ibrenAusfitrahlungen in PInN einheitliches C©chema Au rajjen UnND unfer Dem Sefichts-Dunk£ „UnenDdlicdhtkeit” befrieDigenD- zu erElären.

Semiß Elinat DIie Segenüberftellung „Bollendung — Unendlichkeit“ ungemeinbeitricdenD, un {oll quch gar nicht geleugnet werDden, Daß 'ie PINPeS richtigenSrundgedankens Feinestwegs entbehrt£. Ilur Muß mMan fich büfen, Unter-
)QOeidungen AUum %Jilemma zuzu]pigen. ©ohließlich enthälf jeDe gedanfkentiefeDichkung, IHaAd jie Der einen DDer anDdern OGtilor£ angehören, in ficH Die JICög-Lichteit immer Sei{taltungen, immer YAuslegungen un Deukfungen,iit al{o in gewifem inne unendlich (Beifpiel: Soethes Sauft) un anDderfeifsweijen manche Seifteserzeugniffe Der Homantiter Das erEmal Der oll-
enDdung Faum iveniger Deutflich aur als jJene eiInNesS Soethe, Cchiller DDer Seffing,
DDN DpP  [9) unD Herder, Die ©trich an{cheinenD mebr zum OStiurm unD Drangals Au Den KXlafjitern rechnef, ganz zu |Omweigen (Beifpiele: CSichenDdorffs YCD=-
vellen, vorzüglichDDürande“, Brentfanos RCantate auf Die SründungDer Berliner Univerfität, jeine Sef{chichte DD  -} braven KXafperl“, jeine Srzählung DDN Den „Drei Ilüffen“, auch „Der tolle Hnvalide“, „MNielück NMiariaZHlainvile“, „Sürft Sanzgott unDd ©üänger Halbagott“ DDN Arnim: verner raitjämtliche Yeovelen S iecs Die INan allerdings NUL bedingt Au Den mMan-fi{chen Crzeugniffen rechnen Darf enDlich Die meilten Lyrifchen Doefien Derülferen, noch mebr DEer jJüngeren Komantik). (g Fommft Dinzu, Daß biseinem bedenklichen SraDde Dem perjönlichen CEmpfinden DPesS KRritifers anheim-eitell£ Dleib£, Db eine Dichkung als „linear“ DDer „malerifch“ „fächenhaft“DDeEer „fiefenbaft“, „ge{OLofjen“ DDer „Difen  .  L „ZeitLDs“ DDELDob tie als „vollenDdet“ DDer „zeitlich“, Eurz„unenDlich“ Dezeichnen mwmill. Und Das f e IDaAS
IHan O©tfrichs Ehefe UnND GaAnzer Ebheorie iDIie überhaupf Der 109 geiftes-ge{Hicdhtlichen BHetrachtungsweife Im Segenfaß AUT vbielgeläfterfen, DE mirklichpedanti{cdhen, aber undergleichlich eratter arbeifenden pbilologifch-Literarhifto-ri{chen g  mme wieDder als peinlichen Mlangel empfinDdef: Die NEeUe Niethode
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äß£ DIe objektiven allzufjfehr vermiffen ND macht Der Z iUtür
DPS KBeurteilerg unzuläffig DIEe  Le ZugeftänDdniffe. Issenn aber iDre eitrigiten
VBerteidiger' 1e älfere Bebhandlungsweitfe Der Literaturgefchichte ihbrer
angeblichen, orf auch tat{ächlichen, Enge DPS Sefichtskreifes verhöhnen unDd
Der NRomantik heutfe geraDde Darum Pin 10 mwmarmbherziges Snterefje enfgegen-
bringen, weil tie alle Vbilifterei unD aDiONEe geinen rückficHtS-
Lojen amp fübhrte, 1D {(ollten jie nicht bergejjen, Daß Diejelbe RKRomantik

IDOALT, Der IDIE DIe Begründung Der itreng wiffen{chaftlicdhen, Dbjettiv Fon-
£rollierbaren Qiteraturge{hHicdhte, IDIEe jie bis zUum Auftreten Diltheys Seltung
batte, zuerft UnND zumeilt verdanken. ©D begeilterf Die Hrüder Srimm uUunD DIie
beiden Schlegel 1m Hntereffe DEr Dichkung FÜr Die romanti|cdhen Hdeen Der
$Sreiheif DDON 3wWang unD 3Dpf auch einfrafen, in DerenHuldigten
fie einer itrengen Muffallung mit Der Das wilkürliche ASerfahren (D mandher
Iertkreter Der geiftesge{hichtlidhen ethoDde Feinerlei VBermwandt{cha DDELC
AHhnlichkeit aufweift.
le Ausfeßungen UND Bedenken Dürfen 11nNS inDes nicht Davon abbhalten,

1e€ en ASorzüge Der zumal tür a  eufe außer{t anregenDden Mrbeit DPS
geiftvollen Nikünchener Proreflors in weite{itgehendDem HIilaße anzuerfennen.
%J)as NSerk O©trichs gehörf zweifellos ZUM Bedeutenditen, IDaS ber Das IYefen
Der NRNomantik Je ge{OHrieben IDurCDe. %Jer ASerfajjer begnügt {ich IDIEe INaN 1e
nicht mit einigen äußerlicdhen WVergleidhen zmwij|Den Ela{fij Hen unDd romanti|{chen
CErzeugnijjen, bemübht vielmehr, bis Den inneriten ZYerkitätten DeS
Dichterifchen ©chafrens Dringen uUnND möchte Den men{chlichen Senius in
{einem gebeim{ten NSirfen un NSalten belaufchen. %)ie Srundtheije, Die {Qhon
Im Unfertitel „Bolendung UND Unendliqdhkeit” in Fürzeiter Sormulierung DDL-

liegt, IDICD DDN Anfang bis Au nDde m€ bemerfensmwertem Nachdruck be-
fontf uNnND mit aller Cnt{hHiedenheit feftgehalten. Ilag IHNaANn ‘ie auch nicht
einge{chränff gelten laNen I i{t DOCH zuzugeben, DAR DDN Da 2808 Die infer-

efjantejten Schlaglichter O1D auf Das irfen Soethes, CSchillers ND Der
SGriecdhen iyIe aur DIie einer Dr äußerlichen Betrachtungsweife DI£ unverftänD-

SZbheorien unDd Dicdkfungen Der Ko-lichen rätfelhaft (QheinenDden MAusfprüche,
mantiter rallen. Sanz 1m egen]a Au einig Eurzfichtigen unDd vopreingenDM-

[iterari{chen Aritifern DEer alten ule Die in Der Romantik nichts als
eine plan- unD zielloje Cntgleifung Des NMienfhHengeiftes erblicten, betfont
I1 IMMeLr  < IDIeDErL, DAB Die Ela{ffifche UnND romantifche Denkweife gleich-
berechtigt gegenüberftehe, ]a, DaRß {(eLbi{t DaSs übel beleumunDete „romantfi{che
aDS PINPS fiereren O©innes nicht entbehre. Geine Ausführungen finD auch
nicht Da in DEr urt DPeS moDdernen Cnobbismus PINPS AlfreD err NUr eben
„gei{ftCel  ®S‘ plaudernD bingefchrieben unND baben überhaupf mit Den fachlich
wertlofen Dileftanti{chen SJeuteleien, Die in unjern Tagen mf Norliebe unfer

DEr bequemen Slagge Der „geiftesge{hicdhtliqhen Nilethode” fegeln, mwenig
fun; Dank PINer ‚ebr bedeufenden UunD gründlichen SEinzeltenntnis DeS bier in

elmebhr IMMer mwenig{tens DerBetracht F_FommenDden Tatfachenmaterials IDICD
ASerjiuch nfernommen, Die Hehaupfungen, nfiOhftfen uND ASermufungen DUrCH
Fonkrete Hinmweije Au belegen DDEr anfchaulich Au en %ie naheliegenDde
lippe unberechtfigtfer VBerallgemeinerungen bemüht fich Der Ierfafer meiit in
Eluger ZYeije Durch gelegentliche Einfhränkungen DDELE Durch VBorwmegnahme
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von Einwänden kunlicht Au DermeiDden. SGo f ibm Ddenn, IDIEe bereifs bemertf£,
Das literarifche iLD Der SlaffiE 1 großen UND ganzen gu£f gelungen, UND auch
Daflüir DICD ibm Der sSsacdmann an wijjen Daß in jeiner ASÜCDIgUNG Der
romantfijchen KXulturbewegung mitf manden Norurteilen UnND Fleinlichen AMuf- A
fafiungen aülferer iterarhiftoriker IDIE Sohannes err RuDdolf D,

KRuDvolt Haym enf{chieDden un enDgültfig aufräumf. R7
ISSenn ibm m übrigen Der große Zurf einer Sefamfcharakteriftik DEer Deuf-

fchen KRomantik nicht re{tLos glücte, iDeNnNn jeine FEühnen Konftruktionen anch
e1n bedeufenDdDes Yioment romantijcher Cigenart nicht genügenD berücfichtigen,
IiDeNn jein m{ichtig enfmorfenes ©yitem {elbit au? michkfige s$ragen Peine Ülnf-
mworf gibtf 1D Liegt Das ZUm eil Der ungemwöhnlichen CpröDde (oDder I v Ttoll IHNan beffer jagen „Elaftizität“ 7) DPS SegenitanDdes, Iitangel
ASerfrautheit Des ASerrafjers mi€ Dem Oriftlichen SDdeengehalt Der NRomantik,

Den nicht ganz reit{tebenDden Srundlagen DPS ISerkes, vieleicht aber auch
MDer umjfriffenen ArbeitsmethoDde, Die wobhl als Hilfsmitte neben DEr

itrengeren literaturge{chichtlichen Zehandlungsweife gufe Dienite leiften fann,
fich aber heutfe befanntlich mit Diejer beicheidenen olle nicht begnügt, {0n-
Dern mebr un mebr U Ccohaden Der Z2ifen TÜr fich DIie Mneinberech-
figung In Anfpruch nımme.
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